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Mehr Geld für die Dorfentwicklung
VON UTE KIRCH

SAARBRÜCKEN Der Abwanderungs-
druck aus dem Saarland und der 
Sog in die größeren Städte mit ei-
nem besseren Versorgungsangebot 
ist groß. Doch nach wie vor leben 
460 000 Saarländer – rund die Hälf-
te der Bevölkerung – im ländlichen 
Raum. Das sind 301 Dörfer, von de-
nen 143 weniger als 1000 Einwohner 
haben. Dem Verfall der Dorfkerne 
und dem Wegzug junger Leute will 
das Saarland mit Förderprogram-
men entgegenwirken.

Um davon zu profitieren, müssen 

die oft bettelarmen saarländischen 
Kommunen jedoch einen Eigenan-
teil aufbringen. Um diese Last mög-
lichst gering zu halten, haben Um-
welt- und Innenministerium am 
Dienstag eine Kooperation vorge-
stellt, die es Kommunen ermöglicht, 
für Projekte zur Dorfentwicklung 
Fördermittel von bis zu 90 Prozent 
der Projektkosten zu erhalten. Packt 
die Dorfgemeinschaft mit an und er-
bringt Arbeiten in Eigenleistung, sei 
in Einzelfällen auch eine hundert-
prozentige Förderung möglich, sag-
te Umweltminister Reinhold Jost 
(SPD) in Saarbrücken.

Möglich wird dies durch das in 
diesem Jahr vom Bund gestartete 
Sonderförderprogramm „Ländliche 

Entwicklung“ (SoLE), durch das dem 
Saarland für die Jahre 2019 bis 2021 
rund fünf Millionen Euro an zusätz-
lichen Mitteln zur Verfügung steht. 
Dank dieser Bundesmittel und Mit-
teln aus dem Fördertopf „Gemein-
schaftsaufgabe Verbesserung der 
Agrarstruktur und des Küstenschut-
zes (GAK), der insgesamt 24,6 Millio-
nen Euro Bundes-und Landesmittel 
für das Saarland zwischen 2014 und 
2020 umfasst, kann das Umweltmi-
nisterium Investitionen in die dörf-
liche Infrastruktur bis zu einer Höhe 
von 65 Prozent der Kosten unter-
stützen. Das Innenministerium er-

klärte sich bereit, die Förderquote 
auf bis zu 90 Prozent aufzustocken. 
„Bis zum Jahr 2020 werden wir zu-
sätzlich 2,7 Millionen Euro für Pro-
jekte des Sonderprogramms ,Länd-
liche Entwicklung’ bereitstellen. 
Denn nur so können Ortskerne und 
lange leerstehende Gebäude wieder 
aufgewertet werden“, sagte Innen-
minister Klaus Bouillon (CDU). Im 
Saarland gebe es rund 25 000 Leer-
stände. Private Projekte können mit 
bis zu 35 Prozent gefördert werden.

Anders als etwa bei dem bereits 
bestehenden Fördertopf Eler (Eu-
ropäischer Landwirtschaftsfonds 

für die Entwicklung des ländlichen 
Raumes), bei dem zwischen 2014 
und 2020 33,6 Millionen Euro in 
das Saarland fließen, sei das För-
derspektrum bei „Sole“ breiter, er-
klärte der Umweltminister. So könn-
ten auch Kleinstunternehmen wie 
der Dorfladen, Bäcker und Metzger 
unterstützt werden ebenso wie Um-
bau- und Modernisierungsvorha-
ben, die Revitalisierung von länger 
als einem Jahr leer stehenden Ge-
bäuden im Ortskern zu Wohn- und 
Arbeitsräumen sowie die Program-
mierung digitaler Anwendungen für 
die Daseinsvorsorge im Dorf.

Das Sonderprogramm werde gut 
angenommen, sagte Jost. Seinem 
Haus lägen bereits über 100 kon-
krete Projektanfragen vor. „An Geld 
fehlt es nicht“, sagte er. Doch beste-
he in manchen Kommunen, insbe-
sondere denen ohne Bauamt, ein 
Umsetzungsproblem. Sie seien auf 
private Büros angewiesen. Mitunter 
gestalte sich die Handwerker-Suche 
als schwierig. Neben der Auftrags-
vergabe stelle oft auch die Abrech-
nung eine Hürde da.

Ein Problem sehen Jost und Bouil-
lon auch in dem „Jährlichkeitsprin-
zip“, das der Bund bislang vor-
schreibt. Das bedeutet, dass die 
Mittel immer nur für ein Jahr zur 
Verfügung stehen. Was bis Jahresen-
de nicht abgerufen wurde, muss zu-
rückgezahlt werden. In diesem Jahr 
drohen dem Saarland dadurch eine 
Summe von fast 600 000 Euro verlo-
ren zu gehen. Dies liege aber weder 
an fehlenden Projekten in den Kom-
munen noch an einer zu langsamen 
Bearbeitung in den Ministerien, son-
dern an der zu kurzen Vorlaufzeit für 
das Sonderprogramm, sagten sie. Die 
Sonderrichtlinie habe der Bund im 
November 2018 verkündet, die Um-
setzung sollte bereits im Januar 2019 
erfolgen. Dies sei wegen der notwen-
digen formalen Vorarbeiten im Mi-
nisterium und den Projektvorarbei-
ten in den Kommunen nicht möglich 
gewesen. Die Kommunalwahlen im 
Mai hätten teils zu Verzögerungen 
bei Projektentscheidungen gesorgt. 
„Es wäre uns sehr geholfen, wenn 
wir das Geld flexibler einsetzen und 
ins Folgejahr übertragen könnten“, 
sagte Jost. Viele Projekte ließen sich 
ohnehin nicht innerhalb eines Jah-
res planen, ausschreiben und umset-
zen. Für eine Änderung wolle man 
im Bund kämpfen.

Projekte in kleineren Orten können mit bis zu 90 Prozent der Kosten gefördert werden, doch der Bund verlangt Geld zurück.

Frauenbeauftragte: 
Mehr Gleichstellung 
auf dem Land 
SAARBRÜCKEN (ter) Gleichstellungs-
arbeit spiele in der Diskussion um 
ländliche Entwicklung nur eine un-
tergeordnete Rolle, erklärt die Bun-
desarbeitsgemeinschaft (BAG) 
kommunaler Frauenbüros und 
Gleichstellungsstellen anlässlich der 
Veröffentlichung einer Studie, die die 
BAG erstellen ließ. Nach wie vor wür-
den traditionelle Rollenbilder, eine 
eingeschränkte Mobilität und eine 
erschwerte Vereinbarung von Beruf 
und Familie eine gleichberechtigte 
Teilhabe von Frauen aus dem länd-
lichen Raum begrenzen. Die Stu-
die verdeutliche, dass eine Stärkung 
der kommunalen Gleichstellungsar-
beit „längst überfällig ist“, sagt auch 
Heike Neurohr-Kleer, Sprecherin der 
Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) 
kommunaler Frauenbeauftragter im 
Saarland. An der Studie waren auch 
Frauenbeauftragte der Landkreise 
Merzig-Wadern, Neunkirchen und 
St. Wendel beteiligt.

Die LAG fordert, dass Gleichstel-
lung als „Querschnittsaufgabe“ in 
den Verwaltungen verankert werde. 
Für eine bessere Teilhabe müssten 
zudem (infra-)strukturelle Rahmen-
bedingungen geschaffen werden. 
Dazu zähle ein Krippen- und Kita-
planer mit verbindlichen Zusagen, 
so Neurohr-Kleer. Das setze aber ein 
ausreichendes Platzangebot voraus. 
Zudem müsse es einen günstigen öf-
fentlichen Personennahverkehr mit 
abgestimmter Taktung geben und für 
Alleinerziehende, Familien und Se-
nioren „bezahlbaren Wohnraum“. 
Soziale Berufe sollen besser bezahlt 
werden. Für pflegende Angehörige 
müsse es ein flächendeckendes Un-
terstützungssystem geben. Weiter 
fordert die LAG die Abschaffung des 
Ehegattensplittings, eine steuerliche 
Entlastung für Alleinerziehende so-
wie weniger Minijobs.

Saar-VdK begrüßt Berliner 
Einigung bei der Grundrente
SAARBRÜCKEN (red) Der Landes-
chef des Sozialverbandes VdK, Ar-
min Lang (SPD), hat die Einigung 
der Großen Koalition in Berlin zur 
Grundrente begrüßt. Mit der Grund-
rente sei ein wesentlicher Schritt ge-
schafft, um der Lebensleistung vieler 
Menschen mit geringem Einkom-
men mehr Respekt zu zollen, erklär-
te der frühere Landtagsabgeordnete. 
Bis zu 1,5 Millionen Rentnern blei-
be somit der Weg zum Sozialamt er-
spart, so Lang: „Dies ist wichtig, um 
das Vertrauen in die gesetzliche Ren-
tenversicherung zu stärken und das 
Risiko zu verringern, im Alter arm zu 
sein.“ Der VdK hatte sich mit einer 
bundesweiten Kampagne zur Rente 
dafür stark gemacht, dass Menschen 
nach einem Leben voller Arbeit eine 
angemessene Rente verdienen.

Nach dem Kompromiss zwischen 
CDU und SPD auf Bundesebene er-
hält die Grundrente, der es durch 
Arbeit, Kindererziehung oder Pfle-
ge auf mindestens 35 Beitragsjah-
re gebracht hat, dessen Zahlungen 
sich jedoch zwischen 30 und 80 Pro-

zent eines Durchschnittsverdieners 
bewegt haben. Diese Gruppe erhält 
die Grundrente als Zuschlag auf die 
Altersversorgung. Unverständlich sei 
für den VdK die Verabredung der Ko-
alitionspartner, von dem Rentenzu-
schlag noch 12,5 Prozent abzuzie-
hen, ließ Lang mitteilen. Jetzt sei es 
erforderlich, langfristig dafür zu sor-
gen, dass Niedrigrenten erst gar nicht 
entstünden, so der VdK-Landeschef. 
Er verwies darauf, dass im Saarland 
ein Viertel der Arbeitnehmer aty-
pisch, etwa geringfügig oder befris-
tet beschäftigt sind.

Der VdK-Landes-
chef und frühere 
SPD-Landtags-
abgeordnete 
Armin Lang 
 FOTO: VDK

5 Millionen
Euro an zusätzlichen Bun-
desmitteln fließen von 2019 
und 2021 in Projekte für die 
Dorfentwicklung im Saarland.
Quelle: Umwelt- und Innenministerium

Antje und Torsten Laube aus „Müllers Backstube“ in Losheim-Wahlen. Die Modernisierung des Verkaufsraums wurde mit 
Mitteln aus dem Sonderprogramm des Bundes unterstützt.  FOTO: SEEBER

ERSATZBRÜCKE

Spektakulärer 
Kraftakt an der A 8
Ab Mittwochmorgen werden an 
der Großbaustelle „Autobahn-
dreieck Saarlouis“ zwei mächtige 
Brückenelemente auf Schwimm-
pontons verschoben und dann in 
ihre vorgesehene Position einge-
schwommen. Per Kran, mehrach-
sigen, selbstfahrenden Plattfor-
men und mit vier leistungsstarken 
Hubpressen werden dann die bei-
den 400 Tonnen schweren Hohl-
kästen aus Stahl in ihre endgültige 
Lage auf zwei Hilfsstützen geho-
ben und gedrückt.  FOTO: RUPPENTHAL

AfD unterstützt 
Kritik von Scheer
SAARBRÜCKEN (red) Die AfD-Frak-
tion im saarländischen Landtag 
hat die Landesregierung aufgefor-
dert, auf die Kritik des IT-Forschers 
und Unternehmers August-Wilhelm 
Scheer an ihrer Innovationspolitik 
und an der Entwicklung der Saar-
Uni zu reagieren. Die Kritik an der 
Regierung sei vernichtend und kom-
me nicht von ungefähr, erklärte die 
Oppositionsfraktion am Dienstag. 
Sich nur auf das Helmholtz-Zen-
trum für IT-Sicherheit (Cispa) zu 
konzentrieren, halte er für unzu-
reichend, erklärte AfD-Fraktions-
chef Josef Dörr. Die von CDU und 
SPD geführte Landesregierung setzt 
beim Strukturwandel große Hoff-
nungen auf das Cispa und Start-Ups 
aus dem Umfeld der Forschungs-
einrichtung. Im SZ-Redaktionsge-
spräch war Scheer den hohen Er-
wartungen mit Skepsis begegnet. 
Er regte eine Ausbildungsinitiative 
der saarländischen Hochschulen in 
der Informatik an. Eine solche Initi-
ative fordert nun auch die AfD. Das 
Saarland müsse den bundesweiten 
Mangel an Informatikern und Fach-
kräften nutzen, sagte Dörr.
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Das moderne Facelift kosmetiziert schmerzfrei tiefere Stirn-
und Zornesfalten und Falten an Hals und Dekolleté. Der Teint
wird feiner, Konturen straffer, Stirn und Augenpartie werden
optimiert, die Oberlippenzone und der Hals gestrafft. Entwi-
ckelt für die reife Haut, gegen tiefe Falten.


